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Eiffekt olcher Mammutkonferenzen
gestellt worden. Unter den eiwa OO
Vertretern VO KRegierungen un

dıeNıchtregierungsorganısationen,
nach STtanbDu kamen, kaum/ÜNO: Weltkonferenz ZUT Staats- un Regierungschefs. DIe deut-
sche Delegatıon wurde VO Bundes-
baumıiınıster Klaus Töpfer geleitet. WıeSıedlungsentwicklung auch schon be1 den anderen Konferen-

„Die wachsende Verstädterung kann entweder Adas menschliche en verbessern ZCM gab CS In STanDu neben der „offi-
Oder aber das mMenschliche en verschlimmern“, eV IM diesjährigen ziellen“ Konferenz eın gul besuchtes
Weltbevölkerungsbericht. Wıe Letzteres verhindert Un eine lebenswerte Zukunft Forum der Nıchtreg1ierungsorganısa-

tıonen. den türkıschen Veranstalternder befördert werden kann, WÜ”r das ema der UN-Weltsiedlungskonferenz
Habitat IT In Istanbhul. jedoch kurdıscher Menschen-

rechtsaktıvıisten e1n Dorn 1m Auge
Mıt der „Zweıten Weltkonferenz ZZ 0UR Das be]l der Umweltkonferenz In Rıo In keinem Fall jedoch äßt sıch das
rage der menschlıchen Sıedlungen“, zentrale e1 einer „nachhaltıgen“, Schattendaseın VO Habıtat inhalt-
kurz: das el Natur un Ressourcen SCHhO-‚Habıta dıe VO bIıs ICN rechtfertigen, en dıe bel der

Junı In stanbu stattfand. beenden nenden Entwicklung ıldete e1 dıe Weltsiedlungskonferenz verhandelten
dıe Vereıinten Natıonen nıcht 11UT eiıne ersten der beıden Themen, VO der städtischen Krımına-Grundlage des
NSer1e VON Weltkonferenzen, dıe mıt IThemenschwerpunkte VO Habıtat lıtät un (Gewalt über dıe Wasserver-
der Umwel  onferenz ın Rıo de Ja- NC  altıge Sıedlungsentwicklung ın SOTSUNg ıs ZUT Müllabfuhr, doch
NneIro 19972 begann (vegl September eıner Z Verstädterung strebenden öchste Brısanz. DIies hat der Ende
1992, 419{1f£.), der der Wiıener Men- Welt‘‘ Unter dem anderen Schwer- Maı veröffentlichte und Sahlz auft dıe
schenrechts-, der Kaıroer Weltbevöl- pun „Angemessene Unterkunft für globalen Sıedlungs- und Wohnpro-
kerungs- SOWIE der Kopenhagener SO- alle  D o1ng CS VOT allem gesicherten leme aDstellende diesjährige
zialgıpfel (vel August 19953 390 7/ I /ugang und menschenwürdıge Mın- Weltbevölkerungsbericht eindrücklıch

November 1994, 5 IT und destversorgung mıt Wohnung, W asser, dokumentiert. Der dem 1te
Maı 1995, 2373 I6 und zuletzt dıe Welt- Strom, Straßen, Ööffentlichen erkenrTS- „ Welt 1M andel Bevölkerung, Ent-
frauenkonferenz In Pekıng 1Im Herbst mıtteln, chulen un Gesundheıtseıin- wicklung und dıe /Zukunft der Städte“
des VCr  E&  Cn ahres folgten (vgl riıchtungen. DiIe globalen S1iedlungs- VO Bevölkerungsfonds der Vereınten

November 1995, 583 {f.) |DITS eıt- strategıen der UN-Institutionen ollten Natıonen UNFPA) herausgegebene
bılder und Agenden der VOTANSCHAN- überprüft un hıerauf legten beson- Berıicht beschreıbt VOI em dıe t1ef-

Konferenzen ollten In StanbDu ders dıe Nıichtregierungsorganısat10- ogreiıfenden Folgen eINes globalen Ver-
auf dıe Strategien Z sozlalen. LLIECIMNN- Hc schon 1mM Vorfeld der Konferenz städterungsprozesses: „In eıner schon
schen- und umweltgerechten Entwick- Wert VOT em un Handlungskon- weıtgehend städtisch geprägten Welt
lung urbaner Lebensräume angewandt ZeCp erganzt werden. dıe der 1gen- Ist das Wachstum der Städte der
werden. inıtlatıve der Bürger und der partner- ogrößte Eınzelfaktor, der dıe Entwick-
Ausdrücklıic betonte N-General- schaftlıchen Kooperatıon zwıschen lung In der ersten Hälfte des Zl Ta
sekretär Boutros Boutros-CGhalı Z den Gemeınden. dem prıvaten Sektor hunderts beeıinflussen wırd.“

und staatlıchen ehNorden höhere Be-Eröffnung VO Habıtat I s dem ach- Von den geschätzt I,6 Mıllıarden Men-
folgetreffen der ersten Weltsiedlungs- deutung beıimessen. schen, dıe heute dıe Welt bevölkern.
konferenz. dıe VOT () Jahren In Van- en 2,6 In tädten oder städtischen
CONNVGT abgehalten worden Wal, den 1N- Umwelt- und menschen- Ballungsgebieten; ın zehn Jahren wırd
HGIEN /usammenhang der Leıtbilder diıeses Verhältnıs 6,59 SS betragen.gerechte /Zukunft der Städteund Konzepte der Jüngsten Weltkon- |DITS Stadtbevölkerung wächst schneller
ferenzen. Während der Konferenz JE- als dıe Weltbevölkerung insgesamt.

Was aber das Wachstum der eltbe-doch wurde einıge der Delega- Im Vergleıch den VOTANSCLANSCHNCH
t1onen dıesen auch der Vatıkan Konferenzen konnte Habıtat nıcht völkerun überhaupt CM oılt In

der Vorwurf erhoben. S1E enkten besonderem aße auch für diıesendıe leiche polıtısche Aufmerksamkeıt
nıcht 1UTr VO den eıgentlichen Fragen und Bedeutung, auch nıcht eın äahnlı- Verstädterungsprozeß. DIe wen1g-
und J1elen des Weltstädtegıipfels ab ches Medienecho erzielen. Kommen- sten entwıckelten Regjionen tragen dıe
sondern versuchten überdies auch, das atoren erklärten dıes mıt geWIsSsenN Hauptlast. Der Tren DiIe Zunahme
be]l den früheren Konferenzen bereıts Ermüdungserscheinungen; gleichwohl der Stadtbevölkerung wıird sıch Z
Erreichte wıeder ] relatıvieren und Wal auch bel den anderen N-Gipfeln gößten Teıl In den Entwicklungslän-
rückgäng1g 7M machen. vehement d1e rage nach Sinn und dern vollzıehen, dort eiıInden sıch dıe
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A raschesten wachsenden Mega- NUuNg, Wasser- und Gesundheınltsversor- neralsekretär der Konferenz, ALLY
Städte Im Jahr 1970 gab SCS In den Eint- SUNg nıcht AUS eigenen Miıtteln decken Dow den Veranstaltungsort STanDu
wicklungsländern nahezu ebenso viele könnten. „Armut wırd zunehmend
Stadtbewohner W1e In den stärker entT- einem städtischen Problem  KK Von den verabschıiedenden lexten

der Grundsatzerklärung und des AK-
wıickelten Reglionen. Derzeıt en DiIie ALl stärksten Betroffenen se]len
7WEe] VON dre1 Stadtbewohnern In Ent- Frauen und Kınder In iıhren Oorschlä- t1onsprogrammes stand noch Be-

oinn der Konferenz dıe Hälfte In
wıicklungsländern; 2015 werden CS SC 7/0ü8 Sıcherung der Lebensfähigkeıt Klammern, über dıese Punkte konnte
mehr als dre1 VO vier SeIN. Für das der Städte und der Überlebensmög- be]l den dre1 Vorbereıiıtungskonferen-Städtewachstum verantwortlich sınd S  el In dıesen erınnern er die

ZCM keın Konsens erzlelt werden. Da-
6() Prozent der natürliche /uwachs Autoren meNnriIaAaC dıe Erklärungen be]l monI1erten Kuıitiker. In den Entwür-

dıe Bevölkerung der Metropolen ist der Jüngsten Weltkonferenzen, insbe- fen ZUT Habıtat-Agenda stehe hnehın
Jung; 4() Prozent sınd MNO J änd: sondere des Weltbevölkerungsgipfels

In Kaıro, dıe festgeschrıeben en nıcht viel eues, VOI em jedochStadt-Miıgration bedingt wen1g Pra  1SCHNES und Praktıkables
e1in zentraler Schlüsse]l ZUT soz1lalen WIE
ZUT wıirtschaftlıchen Entwicklung 162 un zuviele Absıchtserklärungen.

Sıeben Städte mıt ber be1l der soz1alen Förderung der Frauen.
Mıllıonen Eınwohnern Erneut eine Nord-Süd-Front

Der Weltbevölkerungsbericht be-
schreıbt jedoch nıcht 11UT dıe vielfält1ı- ber Fiınanzıerungsfragen

Wıe dramatısch sıch der andel hın- SCH un iImmensen TODIeEemMe der Ver-
sichtlich der Größenverteilung stAadti- städterung: DiIe Zukunft der Wıe be]l den VOTANSCLANSCH Konferen-
scher Gebiete el vollzieht, ze1gt der blete auch ungeahnte Chancen Die Za  > auch, hatte sıch 1mM Vorfeld des
Bericht anhand zanireıcher statıstıscher Erfahrung ZeIDE daß Großstädte als Städtegıipfels partıe eıne Nord-Süd-

Sentren der menschlıchen Kreatıvıtät Front gebildet. MOT em dre1l PunkteBeıspiele: och 1950) gab CS erst eıne
a dıe über Mıllıonen Eiınwohner und als dıe „höchste orm der gesell- dıesmal strıttig: Zuallerst dıe
zählte, New OLK 1994 gab CN bereıts schaftlıchen Organısatıon” In Zukunft VO den Entwicklungsländern betrie-
14 olcher Städte, VO denen 11UT vier In der menschlıchen Entwicklung LICUC bene Festschreibung eINeEs „Rechtes
den stärker entwıckelten Regionen la- Wege eröffnen könnten. on heute auf ANSCINCSSCHC Wohnung  “ egen

entstünden 6() DIS S() Prozent des rut-SCH Bıs ZeZ015 werden bereıts dieses hatten VOT allem dıe UJSA
sıeben Städte mehr als () Mıllıonen tosozlalproduktes vieler Entwicklungs- poniert mıt der Begründung, eın

länder In den tädten uch selen alle olches ec SCe1 über dıe allgemeıneEınwohner zählen (an der Spıtze 10
mıt Z Miıllıonen); JEl der IS rößten Indıkatoren für Gesundheıt, Alphabe- Menschenrechtsdeklaratıon abgedeckt.
Städte der Welt werden wıederum In tisıerung und sOoz1lale Mobilıtät In den Man befürchtete Massenklagen NC

unterentwickelten Regjionen lıegen. städtischen Gebileten öher. ebenso Obdachlosen
dıe Schlüsselindıkatoren, denen

Längst en angesıichts olcher Zan- Wıe schon In Rıo sahen dagegen dıe
len und Wachstumsraten dıe urba- sıch der Weg ZUT Gleichstellung und Delegatıonen der EntwiıcklungsländerUnabhängigkeıt VO Frauen blesen
CN Steuerungsmechanısmen In den lasse. Überdies eriınnert der Bericht In dem Konzept der Nac  altıgkeıt
schwächer entwiıickelten Regionen VCI- eıne ıhnen VO den Industrieländern

MDE Annahme, das städtische aCcCNASs-
sagtl Beıispielsweıise hätten, der Be-

{u  3 werde dıe übrıge Entwicklung auferlegte Bedrohung wirtschaftlıchen
richt, viele Städte In Entwicklungslän- Wachstums. IC zuletzt auch In

urbeln. hat sıch In vielen asıatıschen SLanDu DZW 1m Vorfeld der Konferenzder bereıts alle Möglıchkeıten der und einıgen lateinamerıkanıschen LÄn-
Wasserversorgung ausgeschöpftt. DıiIe Finanzıerungsiragen strıttig. Während

dern bestätigt.” dıe Länder des Suüdens auf zusätzlıcheVerschmutzung VO IL.uft und W asser
sınd In Metropolen W1e S50 aulo oder Für das In dem Weltbevölkerungsbe- Miıttel AdUus dem Norden EtIzten,
Mexıko City längst elıner unmıttel- richt beschriıebene Szenarıo hatte der eıne den verabschiedeten Ler  ıldern
baren Gesun  eıtsgefährdung W  S Veranstaltungsort der Weltsiedlungs- gemäße Sıedlungsentwicklung umse(tl-
den Als gravierendsten jedoch be- konferenz exemplarıschen Charakter 7611 können. e Vertreter der
schreıben dıe UNFPA-Autoren dıe Industrieländer 1m wesentlichen 1L1UTDIe Schätzungen der Eınwohnerzah-
TODIemMme der städtischen Armen. In len VOIN STanDu lıegen zwıschen 2 eiıner Umschichtung VO Geldern. nıcht

und S Mıllıonen kEınwohnern, drasti- jedoch ZA UB Aufstockung bereıt. Den-den tädten der Entwicklungsländer
immer wıeder welst der Beriıicht €e1 sche Jährlıche Wachstumsraten tellen noch konnten dıe Streitpunkte mıt
auftf dıe Schwierigkeıt der statıstıschen d1e Verwaltung VOT kaum ewäl- VOIN Kompromißformuherungen
Erhebung und auf dıe oroßen reg10Na- 1gende TODIEmME W asserversorgung weıt ausgeraumt werden, dalß zuletzt
len Dıfferenzen hın ebten schät- un Müllentsorgung sınd ıIn einıgen nach langem (jezerre alle Delegatiıonen
ZUNgSWeISE 600 Mıllıonen Menschen, Sta  einen nıcht mehr gesichert. Als der Agenda zustimmten.
dıe hre Grundbedürfnisse Woh- „gzute Wahl“ denn auch der (Je- ntier der Leıtung des Vatıkan-Beob-
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achters be]l den Vereıinten Natıonen, besondere Bedeutung der Famılıe als Duriıtte 11UT innerhalb des Daten-
schutzes.Erzbischo Renato Martino. haft auch Kerneinheıiıt der Gesellschaft. dıe dıe

eine 1&köpfige Delegatıon des Vatı- VOTANSCSANSCHNCH Weltgıipfel bestätigt Am Maı 1995 erachtete der Bun-
hätten., auch be1 dieser Konferenzkans Al der Weltsiedlungskonferenz desrat einzelne Bestimmungen der

teılgenommen. In seınem Statement besonders berücksichtigen (Osser- Konvention für bedenklıch daß
VOI der Konferenz hatte artıno das vatore OManOoO, Im übrıgen diese VOIN der Bundesrepublık
eCc Jeden einzelnen Person auf wandte I sıch entschıeden Deutschland nıcht mıtgetragen werden
SECIMNCSSCHC Unterkunft betont. SEl eınen Pessimıiısmus angesıichts der können. Er machte Verbesserungs-
gleich mahnte dıe Delesterten, dıe oroßen TODIemMe der Städte vorschläge (Drucksache NS Am

Maı Lolgte eiıne Sachverständigen-
anhörung WnG den Rechts-, (Gesund-
he1ts- und Forschungsausschuß des
Deutschen Bundestages ZUMM Entwurt
der Bıoethiık-Konvention. Am Q MaıBıoethıkkonvention1 Arbeıt empfahl dann der Rechtsausschu des
Deutschen Bundestages der Bundesre-SE VOT dem SC o]erung, be1l weıteren Verhandlungen
In wesentlichen Punkten der Konven-

Anfang Junı wurde die Bioethikkonvention des Europarates erneul heraten. Im t1o0n auf Verbesserungen hınzuwiıirken
Herbst soll endgültig über Aden Entwurf entschieden werden, dessen (Jenese Un (Drucksache
Jjetzigen Stand der alnzer Moraltheologe Johannes Reıter Adarstellt. Im Jun1ı und November 1995 SOWIE VO

26 Februar DIS Z März dieses Jah-
Seıt über fünf Jahren bereıtet der auch den Nıchtmigliedstaaten offenste- res befalite sıch der CDRBI erneuft mıt
Europarat auf nregung der CUTO- hen soll empfahlen dıe europäl- dem ext In diıesem Zusammenhang

entstanden verbesserte Entwürfte. Manpäischen Justizminıster dıe sogenannte schen Justizminiıster dem Mınısterko-
Bıoethikkonvention VO  e Angesichts mıtee des Luroparates, den enkungs- fand eiıne HCS Gliederung und ügte
der raschen Fortschritte auf dem (Ge- NEeCUEC Artıkel eın Der Entwurf für dıeausschuß für Bıoethık (CAHBI Jetzt
bıet VO Bıomedizın und Gentechnıik, eiıne solche Rahmenkonvention November-Sıitzung 1995 wurde veröf-
der internationalen wıissenschaftlıchen ausarbeıten lassen. Das CDBI fentlicht („Frankfurter Rundschau“.
Zusammenarbeıt und des schnellen faßt %O Mıtgheder, davon ehören vier >2 5: dıe nachfolgenden Entwürfe
Austauschs VOI Forschungsergebnıis- ZA00E deutschen Delegatıon. enthalten demgegenüber 11UT gerIng-
SCI] über (jrenzen hınweg Ist eiıne sSol- Im Dezember 19953 fand In Straßburg [ügıge Anderungen.
che völkervertragsrechtliche egelung eiIne Diskussion des Entwurtfs
ZUTNN Schutz der Menschenwürde und Am 25 Maı 994 veröffentlicht Eın gründlıch revıdıerter undder Menschenrechte 1 1n  IC auf dann dıe „Frankfurter Rundschau  6 verbesserter exftdıe bıomedizınıschen Möglıch- eıne prıvate Übersetzung des bIıs ın
keıten erforderlı Seıt 1994, als e1in geheimgehaltenen Entwurfs. Im Jul
noch nıcht ireigegebener Entwurt 1994 wurde als Reaktıon auf dıe Ööffent- DıIe In den etzten Jahren geführte
dıe Offentlichkeit gelangte, wırd das lıche Dıskussion VO Europarat eıne Dıskussıon, dıe Erörterung des The=-
Unternehmen In der deutschen Of- eıcht veränderte er verschärfte) I1as 1mM Bundestag und Bundesrat und

Am (I)ktober dıe ZaANiTeICHNenN krıtischen Anmer-fentlichkeıt jedoch überwıegend kan- Fassung vorgelegt.
tiısch esCchEeN. DIie Kriıtik entzündete 1994 ehnte dıe Parlamentarısche Ver- kungen der wıissenschaftlıchen Fach-
sıch insbesondere Al der fremdnutzı- vertreier nıcht UMmMSONST Dersammlung den vorliegenden Entwurt
SCH Forschung nıcht einwıllıgungs- einstimmı1g a und VerWwIeSs ıh In die Lenkungsausschuß für dıe 10€@e
fähıgen Personen, der mbryonen- Ausschüsse (Forschung und echnOoOoloO- des Europarates, der dıe Konvention
forschung und Al (jentests und dem o16, eC Gesun  el erarbeıtet, hat auf seliner JEl Sıtzung
damıt verbundenen Datenschutz. Am eDTruar 1995 wurde der Ent- VO bıs Junı dieses Jahres eiınen
Bıoe  iısche TIThemen unterschiedlicher wurf ÜrC dıe Parlamentarısche Ver- gründlıch revidierten und verbesserten
Art wurden se1lt 97/6 VO der arla- sammlung erneut beraten. en ext beraten. DıIie aKTuelle Textfassung
mentarıschen Versammlung des Uro- ergaben sıch 16 konkrete Anderungs- hat nıcht 1Ur eiınen strıngenten
parates inıtnert und beraten. Aus die- wünsche., 77 AT EKıngriffe und (jesamtaufbau erfahren. e Ver-
SC Arbeıt erwuchsen S®  1e  IC dıe Forschung nıcht einwıllıgungsfähl- besserung problematischer Bestim-
Empfehlungen (1989) und SCH Personen 1Ur deren Nutzen: INUNSCH und MC Hereinnahme VO

1991), eINe „europäılsche 10€e€ Art S Keıne Herstellung VO Ihemen, dıe zunächst ın Protokaollen
Konvention“ entwıckeln: SIıe soll eın In denmbryonen für Forschungszwecke; behandelt werden sollten,
Rechtsinstrument darstellen welches Auft Weıtergabe VO (Gentests Haupttext, ist INan der vorgebrachten
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